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ger i'i Kosser, auf seine Veranlassung- sich mit dem Studium dor
im rothen Meere vorkommenden Phanorogamen beschäftigt habe
und im P'rühjahr 18G7 die weiblichen Blüthen der bisher nur un-
fruchtbar bckannlen Halophila stipulacea (F) Aschs. entdeckt
habe, weiche nach einer brieflichen Mitlheilung desselben an Dr.
Schweinfurlh sich nur durch ihre grösseren Dimensionen von
denen der H. ovalis (R. Br.) Hook. fil. unterscheiden.

Literarisches.

— „Ungereimtes aus derPflanzenanatomie und Phy-
siologie, ()d(;r: Kein Durchfall beim Examen mehr! Zu Nutz und
Frumnien aller Botaniker und Solcher, die es werden wollen. In

schöne bolanisclie Kuiltelreime gebracht von Otto Hoffmann."
Breslau 1868. Verlag von Maruschke und Berendt. 88 Seit, in

Duod. — Ein lustiges Büchlein, das als 4. Heft einer unter dem
Titel „Utile et dulci" in obigem Verlage erscheinenden Serie von
ähnlichen Bearbeitungen, den Ernst der Wissenschaft in eine hei-

lere Form zu kleiden sucht und in dieser Weise das Merkenswer-
theste aus der Anatomie und Physiologie der Pflanzen rekapitulirend,

es in Räume zwängt, die sich gut lesen und auch nicht schwer
memoriren lassen, was immerhin in gewissen Fällen nützlich werden
kann. So spricht der Autor in seinem Werkchen über die Pflan-

zenzelle, ihre Bildung und ihr Wachsthum, über die Verdi<;kungs-

schichten, die Gewebe, den anatomischen Bau der Stengelorgane
und des Blattes, über Pflanzenchemie, über die Verniehrung der

Pflanzen und Forlpflanzung der Phanerogamen , lässt diesem zur
Abwechslung ein „Lied von der Befruchtung" folgen und geht so-

dann auf die Pflanzennahrung und deren Assimilirung über, um mit

den Lebenserscheinungen der Gewächse zu schliessen.

— Ueber Urtica oblongata Koch schreibt Ritter v, Pittoni
im 5. Hefte 1868 der Milth. des naturwiss. Ver. für Steiermark.

Zehenter fand diese Pflanze, welche Dr. Koch als Art aufstellte

(^Bleuler länglich, zugespitzt, grobgekerbt-gesägt, am Grunde keil-

förmig, ganzrandig; Trauben cylindrisch, lang gestielt, meistens so

lang als der Blattstiel) im J. 1833 bei Cilli, wo sie in Gesellschaft

mit U. dioica und U. urens wuchs. Sie ist einjährig 3— 4 Fuss
hoch, sehr ästig, ohne Wurzelausläufer und besitzt eine spindelige

Wurzel, Ausser Zehenter fand diese Urtica Niemand mehr,
JVIaly selbst hat sie nie gesehen, sie gehört überhaupt zu den ver-

schollenen Pflanzen.

— „Ueber die Lebensbedingungen der Pflanze. Vor-
trag gehallen im wissenschafti, Verein zu Berlin am 29. Februar
1868 von H. Wichelliaus, Privat-Docenten an der Universität zu
Berlin." Berlin 1868. Verlaff von Ferd Dümler. 30 Seit, in Okt.
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— In o-ewälilter Sprache und eleganter Form gibt der Autor in

seinem geislreichcn Vortrage ein klares Bild alier jener Verhält-

nisse, welche das vegetabilische Leben bedingen, zu seinem Ge-
deihen beitragen oder es behindern und berührt hierbei auch so

manche Beziehungen, in welchen das Leben der Pflanze zur Ge-
sammtnatur steht, zugleich aber macht er ersichtlich, wie alle

Veränderlichkeit in letzterer nur in einer wechselnden Form ste-

lig wirkender unentschwindbarer Stoffe besteht. So dürfte dieser

Vorlrag einer allgemeinen Beachtung zu empfehlen sein und wo
er sie findet, dort wird sich auch der Gesichtskreis individueller

Weltanschauung erweitern und diese selbst läutern.

— „Exkursi Ö nsflora für das südwestliche Deutschland"
von Dr. Moritz Seubert, Ravensburg (1868). Vorlag von E. Li-
nier. LV. und 282 Seil, in kl. Okt. — Das Werk genügt wohl allen

Anforderungen, die man an ein Buch steilen kann, dessen Bestim-
mung es ist, den bolanisirenden Touristen auf seinen Wanderungen
zu geleiten und ihm den ersten und nächsten Aufschluss über die

aufgefundenen Pflanzen zugeben. Ein Taschenbuch im wahren Sinne
des Wortes umfa^st die Exkursionsflora das Gebiet von Baden,
Württemberg, Hohenzollern, Baiern nördi, der Donau und Rhein-
baiern, Hessen, Frankfurt, Nassau und enthält: 1. eine „Lebersicht
der Klassen und Ordnungen des Linne'schen Systems," 2. einen

„Schlüssel zum Bestimmen der Gattungen nach dem Linne'schen
Systeme," 3. „die Galtungen und Arten nach den natürlichen Sy-
stemen geordnet," beginnend mit den Farnen und schliessend mit

deti Ranunculaceen. Ausser der zur Bestimmung wesentlichsten

Beschreibung ist jeder Art noch die Angabe des allgemeinen Vor-
kommens beigesetzt. Die gesammte Anordnung ist aber eine so

zweckmässige , dass ein richtiges Nachsuchen ohne Schwierigkeit

ermiiglicht wird. Die Ausstattung des Buches lässt keine Wünsche
ühriü-.

Sammlung^en.

— Dr. LUcae's nachgelassene botanische Sammlungen, ent-

hallend 46U00 Nummern, welche in Folge Vermächtnisses des

Eigcnliiümers dem Staate zufielen, wurden der Lniversität Kiel vom
Könige zum Geschenke gemacht.

— Die botanischen Sammlungen aus dem Nachlasse des

Kaisers Max gingen käuflich in den Besitz des Erzbischofs Dr.

Hay nald über.

~K>«-

Botanischer Tauschverein in Wien.

Sendung(?n sind eingetroftVn : Von Herrn Dr. Rauscher, mit Pflanzen

von Nicderö^terreicli. — \ on Herrn Bayer, mit Fflan/.en aus Überösterreich.
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